Kantate 2008
(Vor dem Altar lehnt ein Brett, dieses ist mit Packpapier bezogen, worauf sich Notenlinien befinden, darüber ist ein Tuch gespannt mit einem dunklen, düsteren Gefängnis. Dieses Gefängnistuch wird während des Gottesdienstes, beim Kindermutmachled zum Wanken und Fallen gebracht. Dann kommen die Notenlinien zum Vorschein, es werden bunte Papiernoten ausgeteilt, mit Hoffnungsbildern beschriftet oder bemalt und dann in die Notenlinien geklebt.)

Orgel

Begrüßung: 

Die Gnade unseres Herrn Jesu Christi, die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen

Singet dem Herrn ein neues Lied, denn er tut Wunder.

Mit diesem Aufruf  begrüße ich Sie und  euch ganz herzlich zu unserem Familiengottesdienst.

Wir wollen heute viel singen, Gott loben und preisen  mit unserem Herzen, mit unserer Stimme, mit Worten und mit Musik, mit alten und neuen Liedern und Weisen. 

Es soll damit ein großes, gemeinsames Loblied entstehen, von Kindern und Erwachsenen bereitet.
Es geschehe im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes,…

Lied: Kommt herbei (1-3; Im Wechsel mit Gemeinde?)

Psalm 98 (EG 739 – Kinder und Erwachsene)

Psalmkollekte: 

Ja, wir wollen dich loben und dir singen, Gott.

Wir wollen einstimmen in diesen großen Lobgesang, 

so gut wir es vermögen.

So bitten wir dich: Nimm unsere Lieder an

Lied: Halleluja (EG 576.3)
Verkündigung – Hinführung – Geschichte

Wir singen, 
sogar im Kanon, 
wir loben Gott und sind fröhlich 

Und da ist so ein düsteres, dunkles, graues Bild gegen den Altar gelehnt.

Im Kinderkreis gemalt. Also eigentlich müsste einem ja der Ton im Hals stecken bleiben und fröhlich kann man bei diesem Bild auch nicht mehr sein.

Das ist doch eindeutig ein …..? Gefängnis! Ja, natürlich, ein Gefängnis.

Dunkel, schwarz, vergitterte Fenster, dicke Mauern, versperrte Türen. 

Wenn man da mal drinnen ist, da kommt man nicht mehr so leicht heraus. 

Da ist es ist wohl auch dunkel drinnen, dunkel, muffig, kalt. 
Womöglich gibt es sogar Ketten an den Wänden. So wie früher eben die Gefängnisse waren. Unfreundliche Orte, da hat man angst, da  ist man allein, da ist man verzweifelt und weint. 
Wer da drinnen ist, der wird seines Lebens nicht mehr froh. 

Wer da drinnen ist, der hat nichts zum Jubeln und zum Lachen.

Wer da drinnen ist, der. weint nur noch, der singt bestimmt keine fröhlichen oder  gar Lob-Lieder.

Man könnte natürlich sagen, geschieht dem Gefangenen recht.

Warum stellt er oder sie auch etwas an. Warum bricht er ein, warum stiehlt sie, warum, warum, warum? 
Trotzdem so ein Gefängnis, so ein Ort der Angst 

so ein Ort der Verzweiflung oder so ein Ort der Tränen und der Einsamkeit sollte nicht sein. Da will niemand sein, da sollte niemand sein müssen.
Und eigentlich müssten wir uns doch bemühen, solche Orte gar nicht zuzulassen, sie zu öffnen, aufzuschließen, nicht so dunkel und düster, nicht so grau und kalt und muffig sein zu lassen. Sie sollten am besten gar nicht erst entstehen, diese Orte der Angst und Verzweiflung. Es sollte sie nicht geben. Menschen sollten nicht an solche Orte kommen.
Ja, eigentlich müssten wir dagegen ansingen.

Ihr habt schon/Sie haben schon richtig gehört, ich habe singen gesagt. Wir sollten dagegen ansingen! 

Singt, singt ein neues Lied, so heißt es ja heute am Sonntag Kantate. 
Singen, auch in diesem Fall?

Bei Gefängnissen, diesem Ort der Angst und der Verzweiflung? 

Ob das nützt? 

Und was für ein Lied sollte oder könnte dies sein? 

Vielleicht ein Jubellied, damit die Düsternis verschwindet, oder eher ein Hoffnungslied, damit die Verzweiflung nicht so groß wird. Oder was haltet ihr von einem Liebeslied gegen die Einsamkeit, oder lieber ein Mutmachlied, damit die Angst nicht groß wird.

Also das wäre doch wirklich etwas Neues: so ein Singen. Wir singen und wir bringen Gefängnismauern ins Wanken.
Probieren wir es!  - Lied: Kindermutmach 1+4 Strophe
Es hat geklappt. Natürlich könntet ihr sagen: Wir haben nachgeholfen. Aber habt ihr gesehen, wie allmählich die Mauern Risse bekommen haben, wie sie gewankt haben und schließlich zusammen gefallen sind? 
Ja, so sollte es sein. So könnte es doch funktionieren. 

Das Singen hilft wirklich, das ist kein blöder Schmäh: Jubellieder, Hoffnungslieder, Liebeslieder, vor allem Mutmachlieder sie helfen. Sie sind stark, sie verändern: die Sänger natürlich, aber damit auch die Umgebung, die Situation, und also die Gefängnismauern, unsere Mauern. Oder kommt es uns nur so vor, weil wir uns verändern durch die Lieder? Also ich habe immer gesungen, wenn ich in den dunkeln Keller gehen musste, der war mir unheimlich, da habe ich mich gefürchtet, und wenn ich mich gefürchtet habe, da habe ich eben gesungen. 
Eine biblische Geschichte erzählt davon, wie sehr Singen hilft: 
Paulus und Silas sind begeistert von Jesus. Wo sie nur können, erzählen sie von ihm und von seinen Lehren über Gott. Sie erzählen von Gottes Liebe, sie erzählen von Kreuz und Auferstehung Jesu, ja sie reisen von Palästina bis Griechenland und verbreiten die Botschaft, dass das Leben und die Liebe stärker sind als der Tod. So kommen sie nach Philippi, aber die Leute in Philippi wollen nichts davon hören, sie fühlen sich sogar gestört, die beiden werden verprügelt und landen im Gefängnis. Da sind sie jetzt, hinter solchen dicken Mauern, abgeschnitten vom Leben, alleine, an diesem dunklen und düsteren Ort, dem Ort der Tränen, dem Ort der Angst, der Einsamkeit und Verzweiflung. 
Man könnte denken, jetzt ist es aus mit Paulus und Silas, jetzt bleibt ihnen ihre frohe Botschaft von Gottes Liebe im Hals stecken. 
Aber nein! Dieser Ort, der kann ihnen aus irgendeinem Grund nichts anhaben. Es wird erzählt: Sie weinen nicht, sie sind nicht verzweifelt, sie fühlen sich auch nicht verlassen und von Gott im Stich gelassen, sie haben gar keine Angst. 

Im Gegenteil, es wird erzählt: Diese beiden singen. So wie wir es eben getan haben. Paulus und Silas singen gegen oder trotz Angst, und Dunkelheit. Sie singen gegen oder trotz Verzweiflung und Tränen. 
Ja, es wird erzählt: sie singen Loblieder und Jubellieder über Gott.
In der Bibel heißt es: Sie beten und loben Gott und zwar so, dass andere sie sogar hören und die Gefängnistüren sich öffnen.
Aber hören wir den ganzen Bibeltext: Apostelgeschichte 16, 23 - 31
Ich finde das eine tolle Geschichte, eine Mutmach -sing- Geschichte, oder sollen wir sagen? Eine Hoffnungs- sing- Geschichte.

Ich wünsche mir und uns: Dass wir so vertrauen und glauben können, und dass wir dann davon singen, dass selbst Gefängnismauern, dass selbst diese Orte der Dunkelheit und Angst, diese Orte der Verzweiflung und Ausweglosigkeit einfach keine Bedeutung mehr haben. 

Dann muss doch – auch bei uns - erzählt werden, dass Mauern Risse bekommen und Türen sich öffnen. Dann muss ja erzählt werden, dass Gefängnismauern ins Wanken geraten und schließlich fallen. 
Wie sollte denn sonst dieses Vertrauen und dieser Glaube und die Kraft, die darin liegt zum Ausdruck gebracht werden. 

Ich kann uns das nur wünschen und uns ermutigen, es zu probieren, ja auch heute den Sonntag Kantate zum Anlass zu nehmen, um so singen und glauben zu üben.

Singen wir also gemeinsam Lob- und Jubellieder über Gott. Singen wir Mutmachlieder gegen oder trotz Angst und Dunkelheit. Singen wir Hoffnungslieder gegen Ausweglosigkeit und Liebeslieder gegen oder trotz Einsamkeit.

Sie haben gewiss Kraft. Sie sind stark und wir mit ihnen durch unseren Glauben. Äußere Gefängnisse zaubern wir zwar nicht weg damit, aber die inneren ganz bestimmt und diese Orte der Angst und Dunkelheit, sie haben eben einfach keine Bedeutung mehr durch unser neues Lied. Amen
Notenaktion – dabei Musik (Stifte und Notenköpfe austeilen)
Lied der Hoffnung, des Lobes und des Glaubens zusammenstellen mit den Notenköpfen.

Was erfüllt mich mit Freude und Hoffnung, welches Lob, welche Zusage lässt meine Gefängnismauern wanken, was macht mir Mut?

aufschreiben, aufmalen,  dann zum Lied zusammenkleben –  singen - 
Glaubensbekenntnislied: Vater unser im Himmel (EG 616)
Überleitung zum Abendmahl
Ja, wir gehören zu Gott, wo wir auch sind und wie es uns gerade auch geht. Auch dieser Loblied -, dieser Singet – Sonntag soll uns daran erinnern. Besonders spüren wir dies, wenn wir alle miteinander feiern, wie Jesus es immer wieder mit seinen Jüngern und Freunden getan hat

Er hat sie eingeladen, hat Brot und Kelch mit ihnen geteilt. Sie waren fröhlich miteinander, aber auch ernst. Er hat gesagt, kommt zu mir und ich will euch frohmachen. Und so feiern wir auch heute.
Abendmahlsgebet
Gott, wir dürfen zu dir kommen mit unseren Gedanken und Worten.

Wir dürfen zu dir kommen mit unseren Liedern.

Oft genug sind es ja alte Lieder.

Lieder ohne Schwung und Begeisterung.

Oft genug haben sie und wir keine Kraft und Energie,

Dann wieder sind wir voll Glück und Dankbarkeit

Und wir schäumen über vor Lust am Leben.
So kommen wir auch heute im Glauben und in der Hoffnung,

dass wir dir recht sind, so wie wir sind.
Hilf uns, dass wir mit Brot und Kelch auch teilen,

was uns belastet und was uns freut.

Stärke durch dein Mahl unsere Gemeinschaft und unser Vertrauen auf deine Güte.

Vater unser

Einsetzungsworte
Lied: Christe, du Lamm Gottes
Einladung:
Brot und Kelch beim Abendmahl sagen: Dir gilt Gottes Liebe. Sie ist ein Geschenk. Jeder ist willkommen und eingeladen. Komm und lass dir seine Liebe einfach gefallen.

Brot und Wein beim Abendmahl laden zu Festfreude ein. In fröhlicher Gemeinschaft, die niemand ausschließt, dürfen wir feiern und ein Loblied anstimmen.
Brot und Wein beim Abendmahl sagen: Hier ist der Halt, den wir durch Gottes Liebe und Vergebung  für unser Leben haben.

(Aufforderung zum Kreisbilden, dabei singen

Lied: Schmecket und sehet wie freundlich unser Herr ist, wohl denen allen die Gott vertrauen (KT 30)
Spendeworte
Nimm und iss das Brot. Jesus hat gesagt: Ich bin das Brot des Lebens. Ich bin immer bei euch. Das könnt ihr schmecken, wenn ihr von diesem Brot esst.

Nimm und trink den Saft der Trauben. Jesus hat gesagt, so wie die Reben zum Weinstock, so gehört ihr zu mir. Ich habe euch lieb. Das könnt ihr schmecken, wenn ihr aus diesem Becher trinkt.

Sendung, dabei Hände reichen

So geht nun froh und gestärkt in den Tag.

Gott lässt euch nicht allein. Er segnet euch mit seinem guten heiligen Geist.

Dank- und Fürbittengebet
Gott, wir danken dir für deine Liebe und für deinen Zuspruch, 

den wir erfahren dürfen..
Wir bitten dich für alle, die nicht mehr loben und danken können.

Wir bitten dich für alle, die nur noch Lieder der Traurigkeit singen
Und für alle, die nur das Lied der Einsamkeit kennen 
und gefangen sind im Lied der Enttäuschung und des Ärgers.

Wir bitten dich für die, die vor Verzweiflung aufschreien

und vor Schmerzen wimmern.
Wir bitten dich für die stumme Not der Ohnmächtigen und Ängstlichen.

Wir bitten dich: lass unsere alten Lieder zu neuen Liedern werden,

zu Liedern der Freude und der Hoffnung.

Zu Liedern des Trostes und der Kraft.

Sie sollen uns und andere mitreißen,
damit Mauern wanken und Türen sich öffnen.

Amen

Segen
Lied: Singt das Lied der Freude (EG 305, 1+3+4)

